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Berlin, vom 12. Februar. 

Se. Königl. Majeſſaͤt haben dem vormallgen Joſtrue⸗ 
teur der Prinzen Wilbelm und Friedrich von er 
ſen Königl. Hoheiten, Julius Reimann, ium Bewel 
Höͤchſt Ihrer fortdauernden Gnade, den Gebeimen 
Ebharacter frei von allen Koſten zu ertheilen geruhet. 

S ath und Aſſeſ⸗ 


Vorgeſtern, Sonntag den roten dieſes Mittags, war 
bei Sr. Maſeſtät dem Könige, auf dem Schloſſe, die 
zweite große Cour. x 

Am gten d. iſt der am bieſigen Hofe aecreditirte Kal⸗ 
ferlich- Königlich Franſöſiſche Geſandte, Herr Graf von 
St. Marian, von feinen Guͤthern zuruͤck, hier wie⸗ 
derum eingetroffen. 


Vom Main, vom 2. Februax. 

Bekanntlich traf General Sebaſtiant Anſtalten zum An: 
griff von Carthageno. Dieſe Stadt am Mittelländiſchen 
Meere, im Königreich Mureia gelegen, hat einen der 
ſchönſten und ſicherſten Häfen in Spanien. r 
hat ihm die Form eines Herzens gegeben. Die Inſel Es⸗ 
eombrera verschließt den Eingangs und ſchuͤtzt ihn vor der 
Wuth der Stürme und der Wellen. Eine Kette von nie⸗ 
drigen und ſchmelen Hügein, auf welchen die Stadt ge⸗ 
dankt iſt, verdeckt die Ausſicht auf das Innere des Lan, 
des, und trennt fie von dem lieblichen Thale von Murcla, 
in welchem die Orangen, Eitronen⸗, Mandeln,, Granat⸗ 
und andere Baume in fo großer Menge ſich befinden, daß 

e die angenebmſten Gehölze bilden. Das Schloß be⸗ 
ſchutzt die Stadt von der Landseite; regelmäßige, aber 
nicht bedeutende Feſtungswerke u. Forts befinden ſich auf 
den Felſen an der Seeſefte. Das Marine⸗Departement von 

arthagena iſt nach dem von Cadlix das bedeutend ſte in 
Spanien. Es ift der milſtairiſche Hafen im Mittelländis 
ſchen Meer. Das Arſenal ift ein ungebensed Quarree Im 
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Suͤdoſlen der Stadt am Fuß der Hügel. Die Stadt 
Earthagena iſt groß und regelmäßig 110 auet. Die Zahl 
der Einwohner war 1796 56000, ſeltdem aber hat das 
gelbe Fieber die Volksmenge ſebr vermindert. 

"Bei den testen kelly, meer Der Sramfliie beid- 
ei dem letzten Feſtin, welches der Framzſiſche Bo 
fiat gadı waren auch die Erihenöge Kaiſerl. Hoheiten 

enwärtig. f 
Unſer Cours bleibt ſeinem ſelt dem Anfange dleſes A7 
angenemmenen Charakter getreu, das beißt, er mache 
keine Sprünge mehr, weder vor noch ruͤckwärts; er 
beſſert ſich zwar nur langſam, aber dagegen ſtandhaft. 
2 Mailand, vom 23. Januar. 

Juͤͤngſthin waren in dem Haufe der Gebrüder Graffi all 
hier 30 Pfund Choccolade geſtohlen worden. Die Polts 
iel hatte gute Gründe, ſich der beiden Schweizer, Joſerh 
Domanietti und Carl de Andrea, zu bemächtigen. Als 
men vorgeitern den Domamnietti nach feiner Wohnung 
führte, um dieſelbe in feiner Gegenwart zu durchſuchen, 
sprang er vor der Wache die Treppe hinauf, und entwiſchte 

ber einige benachbarte Dächer. Bald aber fiel er von 
einem herunter, blieb halb todt liegen, und farb am fol⸗ 
genden Tage im Spital. In feinem Haufe fand man 
richtig die geſtoblne Cboccolade. 

aris, vom 4. Februar. 3 

Aus Bremen haben wie Nachricht, daß Helgeland jetzt 
von Engliiben Waaten geräumt iſt. Sie find von da 
zurückgeſchſckt. Der Verluſt für die Aſſekuranzen und 
für die Transportkoſten von Helgoland nach London ber 
trug ao Procent. Hierzu kommt der Verlust, den bie 
Waaren durch Verderben ꝛc. erlitten. Die Lage der 
Dinge in England ward immer ſchlimmer und kriuſcher. 

Von den 120000 Conſeribirten von 1817, deren Einde⸗ 
tufung durch das Senuatus,Cenſult vom uten December 
1810 autorifirt worden, ſollen 30000 in Aktivität geſetzt 
werden und der Meft die Reſerve foemiren. Das Con⸗ 
tingent der See Cantons if in die Repartition nicht nt 
besriſfen. Für die beiden Carabinier⸗Regimenter und 
für die Euiraſſier⸗Regimenter if zin Theil der größten 


* 


onſeribirten beſimmt. as erſte Detaſchement jedes 
epartements muß ſich 5 dem roten April auf den 
Warſch begeben. — : 
Bekanntlich iſt der Herzog von Dalmatien von Sevilla 
gegen Badajoz aufgebrochen, um biefe Feſtung zu bela- 
gern, die, wie der Monteur anführt, wahrſcheinlich 
ſchon im Beſitz der Fragzoſen fein wird. Badajoz, 
die Haupiſladt des Spaniſchen Eſtremadura, liegt an 
der Guadiang und if eine der mwichtisften Mortugiefis 
ſchen Gränftädte. Sie iſt immer als der dece Waffen, 
platz dieſes Tbeils der Hränzen der Spanischen Monarchie 
angeſehen worden. Ihre Feſtunaswerke wurden endeß nie 
ſorgfältig unterhalten. Die umliegenden Gegenden Eön- 
nen durch die Guadiana unter Waſſer geſetzt werden. 
Die Stadt dat eine Stücgießerei und wohl verfehere 
Arſendle. Ibte Beoöikerung beträgt nicht über 22000 
Menſchen. Die große und einzige ſchoͤne Heerſtraße von 
Madrid nach Liſſabon geht über Badajoz, 5 Stunden von 
da liegt die ſtarke Portugieſiſche Feſtung Cloas. Zu Ba⸗ 
dajoz iſt eine ſchoͤne, von den Römern: über die Guadia, 
na erbauete Brücke. Johann von Oeſterreich, ein natur⸗ 
licher Sohn Keifers Carl V., der eine Zeitleng Generals 
Gouderneur der Niederkande war, erfocht 1661 cinen aus⸗ 
ezeichneten Sieg über die portugleſiſche Armee, welche 
ber dieſe Brücke vorbringen wollte; ein Theil der por⸗ 
tugleſiſchen Truppen ertrank in der Guadiang. 
Amſterdam, vom 5. Februar. 


Hier hat man folgende Nachrichten aus London vom 


asſten Januar: A 
N Liſſabon, den 10: Januar. 
Alle Officiers unſſer Armee ſehen einer Schlacht als 
naͤber an, als wie jemals ſeit unſerm Rückzuge von Bu⸗ 


ſacb nach Torres⸗Vedras. Die combinicte Armee iſt 


furchtbar; die feindliche if es auch, und zu weicher Zeit 
auch die Bataille geliefert werden wird, fo. wird der 
Choe ſchrecklich ſeyn. . 

Maſſena hat ſeit einiger Zeit: die arößten: Anſtalten 


getroffen, um dle Engl. Linien anzugreifen; er hat Bruͤk⸗ 


ken, Brückenſchanzen und anders Feſtungswerke angelegt. 


Auch unſrer Seits find wir nicht müßig geblieben, und 


unſte Linien haben ein furchtbares Anſehn. 

Geſtern haben die Reconvalescenten den Beſehl erhal⸗ 

ten, wieder zu der Armee zu ſtoßen. 
London, vom 29, Januar. 

Am aoſten ward die Regeniſchaftsbill zum dritten mal 
im Oberhauſe verleſen: Am Freitage klun das große 
Siegel auf fie geſetzt werden, fo daß der Prinz am Sonn; 
abend dem geheimen Rath den vorgefchriebenen Eid leiſten 
und am Montage zur Erofnung des Perlements fehreiten 


kann. ’ 2 - 
Die Schiffe der Hanſeſtaͤdte, die im Anfange der vort⸗ 
en Woche angehalten waren, haden von dem Handels- 
Bureau Erlaubnit erdalten, mit Lieenzen abzuſegein. 
Die Franzsſen ſuchen, wie es ſcheint, ſich ein Etabliffes 
ment am Perſiſchen Meerbuſen zu verſch fen. 
. ‚Philadelphia, vom r Dec. a 
: Unfere Blätter enthalten folgende Unabhaͤngigkeits⸗Er⸗ 
klärung der verſammeiten Repraͤſentanten des Volies vom 
Weſt⸗Fleridga. N 
Die Welt weiß, mit welcher Treue das gute Volf dies 
fes Landſtrichs den Gehorſam gegen feinen geſetzwaͤßiy en, 
Souverain beuhachtete, fo. lange es Hofnung hatte, von 
ihm Schutz für Perſon und Eigenthun iu er alten. 
Ohne eine Neuerung in den Grundſaͤtzen der beſtehenden 
Regierung zu machen, haben wir, in Verbindung mit 


unferer erſten obrigkeltiſchen Perſon, gewiſſe Verfügungen 
angenommen, um die Rude in dleſem 2a zu Bene 
Unfer einziger Zweck war, den uns drodenden Uebelgn zu 
wehren; unſer Gouverneur hatte uns zu dieſer Maaßre⸗ 
gel aufgemuntert, indem er uns feierlich feine Belhüͤlfe 
und Mitwürkung verſurach. Doch ſiuchte er durch dieſe 
Maaßregel unſern Untergang vorzubereiten, indem er 
ſich demühete, uns zu verleiten, ſeloſt die von ibm ſank⸗ 
tionirten Verorduungen zu verletzen. In einer Loge, die 
uns keine Hofnung mehr übrig laßt, von dem Mutterlan⸗ 
de befchänt, zu werden, verrathen von dem Gouverneur, 
deſſen Pflicht es war, für unfie Sicherheit zu fergen, find 
wir jetzt gezwungen, ſeipſt auf unfere Eicherkeit zu den⸗ 
ken, indem wir uns als einen freien und unabhaͤngigen 
Staat eon allem Gehorſam gegen eige Regierung losſa⸗ 
gen, die uns nicht mebr beichügen kann. Dem zufolge 
erklären wir, obenbenannte Mrpräfentanten, indem wir 
Sort zum Zeugen unſerer aufrichtigen Gefinnungen arru⸗ 
fen, die verſcgedenen Diſttikte, welche Weſt Florida aus⸗ 
machen, als einen freien und unabhangigen Staat, 
und thun Allen zu wiſſen, die es angeht, daß jene das 
Recht daben ſich ſeleſt eine Regierungsſorm zu geben, 
welche fie für die beſte halten, Traktaten zu ſchlleßen, 
Handelseintichtungen zu machen, und überhaupt alle Sand. 
lungen zu verrichten, welche einem Souverain und einem 
freien Staate zukommen, tudem wir alle Akten für ungül- 
tig erk aren, welche nach dieſer Deklaration von irgend 
einer andern Autorität erſcheinen koͤnnten. Wir laden 
alle fremde Nationen ein, auf dieſe Etklaͤrung zu achten, 
um unfere Unabbänglgkeit auninerkennen. Wir Repräſen⸗ 
tapten des Volkes von Weſt⸗Flerida verpflichten uns im 
Namen unſecer Conſtituenten, dieſe Deklaration mit Ge⸗ 
fahr urſeres Vermögens und Lebens in Ausführung zu 


bringen. . 

Beſchloſſen in der Verſammſung in der Stadt Baton⸗ 
Rouge, den 28. September 1810. 

Auf Befehl. der Verſammlung 

a John Rhea, Praͤſident. 
A. Steele, Sekretair. 
RER 5 — vom N 7 3 
A kuͤrzlich haben wir erfahren, daß unſre Stodt i 

der Maria Jeſimow, der Tochter eines Baucen, an 9 
Ufern des Fluſſes Twerza im Dorfe uſtie 20 Werſie von 
der Stadt Twer, gebodren, eine Heldin beſitzt. Von 
dem Wunſche beſeelt, dorch ibre sinne Thaͤtiakeit ihren 
Außer ff armen Eltern Lebensunterhalt zu werichaffen, trat 
Maris, in einem Alter von 2 Jahren, in er Geſtolt eines 
Bauerjungen unter dem Namen Iwan Jeſimom, als 
Booteknecht in Lienſſe. Ungeachtet aller Gefahren, von 
denen fie in ihrem neuen Stande bedroht wurde, ertrug 
fie männlich einige Jahte lang alle Beſchwerden, die 
ihrem Geſchlechte zwar ganz zuwider, mit der übernonts 
menen Verbindlichkeit: aber verknüpft waren. Als fie 
endlich durch ihre Arbeltfamkeit. und lobenswürdige Eigen⸗ 
ſchaften Lootsmann geworden war, fuͤhrte ſie die Barken 
mit beſonderer Gefchiekiichkeit durch die ſchwierigſten Waf⸗ 
ſerfaͤle des Fluſſes Twerza, und wor dabei wegen ihres 
beitern und ausbmürsigen Charakters von ihren Kameras 
den allezeit geliebt; denn in demſelben Augendlick, wo 
fie Gefabren muthvoll ausgewichen wor, fimmte fie gleich 
frohe Lieder an, und ging dann neuen Gefahren beiter 
entgegen, indem fie alle ihre Gefährten in frohe Laune 
zu veriegen und fie auftumantern wußte. Im Verlauſe 
von 4 A hatte ſich der Lostsmann Jeſimom, ſowol 
wegen feiner Keuntniß aller Sandbänke im Fluſſe Twerze, 


als auch wegen ſelner außerordentlichen Dreiſtiskeit und 
Gewandtheit bei gelährfichen. Ereiguiſſen, immer bemerk⸗ 
bat gemacht. Der Direktor des erſten Beutks der Wal 
ſerkommanikation, der ſich einſt beim Durchlaſſen der 
Jab tzeuge durch die Schleuſen befand, bemerkte Die vor⸗ 
küaliche Geſchicklichkelt des Lootsmanns Tefimom und ent⸗ 
deckt⸗ darauf zufällig, nac dem er feinen Geburtsort erfuhr, 
vermittelt der Verwandten deſſelben, daß unter der Ge⸗ 
kalt des Iwan Gefimm das Mädchen Maria Jefimow 
verborgen ſei. 


Vermiſchte Nachrichten. 2 

Vor Kurzem ereignete fich zu Greiſswalde den Kad 

orfall, daß in einer Apotheke die Gebrauchte 0 ie 
Medizin zweier gleichnamigen Kranken 9 755 el wur⸗ 
den, und fo erhielt ein Kind, das am Zahufieber litt, die 
Arznei, die für einen an der Luhfeuche £aborisenden ge: 

ure Ru) dieſer 55 Zahnſieber medizin. Beide farben 
urch di 3 — 

Im Gescher chen, Bess wetteten 3 Bauern, wer am 
meiſten Branntwein zu ſich nehmen koͤnnte. Zwei taͤuſch⸗ 
ten den Dritten und tranken Waſſer, dieſer brachte es dis 
zu 30 halbe Orth (Viertelkaune) wo et todt nieder fiel, 

Der italienifche Dichter Dolce ließ in feinem Dialoge 
über die Mittel das Gedaͤchtniß zu verſtaͤrken und zu er 
halten (Venedig 1562) einen Schaͤdel abbilden, woran er 
zeigen wollte, wo der Sitz der verſchiedenen Verſtandes⸗ 
500 ſey. Alſo hatte ſchon das ıste Jahrhundert feinen 


all. 5 8 
Der Bürger Martion zu Grenobel hat mehrere Alterthuͤ⸗ 
mer, nemlich 1 Sarkophag, 2 Altaͤre und 3 Grabmaͤbler, 
die nicht in die Erde vergraben, ſondern nur hin und wie⸗ 
der, ſeldſt in Gebäuden, undeachtet waren, entdeckt. 
Seit dem Mai 20 war in einem öfterrgichifchen Klo⸗ 
‚ fer bemerkt worden, daß die Ol densgeiſtlichen nach dem 
Mittagseſſen lebeſkeiten und Erbrechen verſpürten. Man 
muthmaßte Vergiftung. Der Fall trat aber oͤfter ein, 
und endlich fiel der Verdacht auf den Ordensbruder P. 
M. Eine Wittwe, die P. M. öfters beſuchte, und deren 
Mann ebenfalls an Gift geſtorben ſeyn ſollte, kam in Un⸗ 
terſuchung, auch M. wurde eingejogen. Unerwartet 
machte ein Inquiſit, der fich mit R. im nemlichen Arre⸗ 
fie befand, die Anzeige, von M. im Vertrauen die Eroͤff⸗ 
nung erhalten zu haben, daß das Erbrechen im Kloster 
von ihm wirklich durch Fliegenſtein bewirkt wurde, daß 
die Reſte des Gifts im Haut der Wittwe vergraben waͤ⸗ 
ren, daß er aber die Wahrheit nie bekennen wurde. Das 
Gift wurde bei der Nachfuchung gefunden, die Wittwe 
bekannte, ihrem Manne davon gegeben zu haben. 6 
M. geftand nun feine Vergiftungsvorſchlaͤge im Kloſter. 
Noch iſt die Unterſuchung dieſer ſchrecklichen That nicht 
un geendigt. 


u 
dog der Capitain Philoſophow . \ 
en Hafer (tartariſchen Grüshafer) im Garten einen 


— aus jenem, einigen Korn bereits gegen 7 Tſchetwerth 
320 Pf.) Hafer gewonnen worden. 
Seit etwa anderthalb Monaten hat ein Gerücht von ei⸗ 


nem in der Gegend von Oſtia gefundenen Schatz vlel 
dunkle Gerüchte verantaßt. Die Sache wird fo erzählt. 
Ein Landmann brachte zu einem Goldſchmidt ein Stuck 
einer Vaſe, die er durch einen Pflug entdeckt zu haben vor⸗ 
gab. Es fand ſich, daß das Metall Silber war, und der 
Boldarbeiter ſeloſt erbot ſich, mit dem Landmann in jener 
Gegend weitere Nachſuchungen anzaſtellen. Das geſchah, 
und man ſtieß auf verſchiedene anſekuliche Silbergefaße in 
Form großer Taſſen, einen kunſtlich gearbeiteten Centaue 
und dergl. Mehrere dieſer Getaͤke wurden in Stücken 
lerſchlagen und darauf eingeſchmolzen. — Man verſichert, 
das Gewicht des einzeſchmolzenen Silders betrage 18000 
Unzen. Eine Taſſe und der Centaur find allein in der 
vor gen Form übrig geblleden. Dis Gewicht von beiden 
ſoll ſich auf 40 Unzen delaufen. Ein Kuͤnſtler, der oie 
Deſſe ad, verſicherte, daß fie von vor treflicher Arbeit ſey, 
weder gegeſſe, noch getrieben, fondern gleichſem aus dem 
Silber herausge deiſelt Der Umlauf der Taſſe war reich 
und geichmadorll verziert, mit in einander gewundenen 
Schlangen, Schwänen, Laub u. dgl. — In i dem Fall 
ſcheint der Verlut der Kunſtſachen ausgemacht in ſeyn. 
Die Zeit wird es lehten, ob van Seiten der Regierung 
wäbere Unte ſuchung über dieſe Angelegenheit augeſkellt 
werden möchte, f 

Bei der Koͤuigl. Gerichtsbank zu London kam kürzlich 
ein ſeltſamer Prozeß vor. Der Mahler Dabouſt, eis ge⸗ 
borner Franzoſe, fellie mehrere feiner Kunſtwerke öffent» 
5 aus, unter andern euch einen aus einer bekannten 
Operette entlehnten Gegenstand, die Schöne und der Bar. 
Am sten Tage der Ausſtellung fand ſich auch Herr Be⸗ 
resford zum Anſchauen ein, bezahlte das Eintrittsgeld, 
verweifte vor jenem Gemählde, zog dann ein Meſſer aus 
der Taſche, ſchnitt es, ob ihn gleſch einige Zuſchauer zu 
hindern ſuchten, ent wei, und ging davon, ehe die herbei 
gerufene Gerichtsperſen erſchien. Dieſer Vorfall wurde 
don dem Advocaten des Rüuffers, mit Beziehung auf 
die Achtung, die dem Talent gebuͤhre, autelnandergeſetzt. 
Dann nahm der Gachwalter des Herrn Beresford das 
Wort, und ſtellte das Verfahren des Madlers als Belei⸗ 
digung des offentlichen Anſtandes und der Landesgeſetze 
vor Dabeuf, in großer Armutb, habe bei dem Ban⸗ 
kler Hope eine ſehr gaftfreie Aufnahme gefunden, und für 
ein Gemählde, welches feinen ganzen Reichthum ausmach⸗ 
te, 800 Pfund Sterl. (4800 Thaler) weit mehr als es 
wertb ſey, erhalten. Ferner babe Hern Hope ihm aufge⸗ 
tragen, das Bild feiner Frau anzufertigen für 400 Guineen, 
von denen die eine Halfte ſogleich, die andere bei Vollen⸗ 
dung des Werks bezahlt werden ſellte. Dabouſt machte 
aber hinten nach noch einige Forberungen, u. da Hope fie 
nicht bewilligen wollte, ſchleden beide in Unfrieden. Aus 
Mache verfertigte nun der Mahler das Gemaͤblde, dle 
Schöne und der Bär. Erſte re ſtellte Madame Hope ziem⸗ 
lich treffend dar, in den Zügen des Bars aber glaubte 
man Aebrlichkeit mit Ara. Hope zu finden. Aus Freund⸗ 
ſchaft gegen dieſen feinen Schwager vernichtete Hr. Beres⸗ 
ford das Schaudſtück. Der General-Procurater machte 
nun die Bemerkung: die Geſchwornen würden vermuth⸗ 
lich kelnen großen Werth auf ein Wirk legen, das nichts 
als öffentliche Werköbnung eines achtungsmürdisen Büt« 
gert ſey, und den Preis des zerfchnittenen Gemähldeg- 

los nuch dem Aufwand an Zeug und Farben, den der 
Mahler dadei gebabt, berechnen. Der Obetrich ter, Lord 
Ellenborowgb, ſtimmt dieſer Meinung bei, und der Juri 
forach nun dem Mahler 5 Pf. Sterl. u, Die zahlreiche 
Versammlung zeigte fich mit Diefem Urtheil fehr zufrieden. 


Aufforderung. 

In eives jeden unterthanen Bruſt iſt ein Denkmal an 
unſre bochverehrte Koͤnigin durch Ihre Tugenden und ers 
babenen Eigenſchaften tief gegründet. Auf welche andre 
Art kann ſolches auf unſre Nachkommen edler übertragen 
werden, als durch die Luiſen⸗Stiftung — eine Anftalt 
zur Erweckung aller der Vollkommenheiten, welche unſre 
verklaͤrte Königin in dem höchften Grade beſaß! — 

Wir fühlen uns durch den Auftrag, die Beiträge zu 
dieſer Bildungsanſtalt von den Einwohnern Stettins ein⸗ 
zuſammeln, und dadurch zu den edelften Zwecken mitwirken 
zu können, auf das innigſte geruͤort, und fordern den für 
das Gute wahrhaft empfaͤnglichen Theil unſter Einwohner 
auf, die Beiſteuer nach ihrem Vermögen au den Herrn 
Oberbuͤrgermeiſſer Kirſtein dis zum zten März, wo die 
Unterzeichnungs⸗Liſte geſchloſſen werden wird, abzuliefern, 
und zugleich zu beſtimmen, von welcher Art der Beitrag 
fein ſoll, ob nehmlich: \ 

) übereignetes Copital, 

29 jährlicher Beitrag für die Anſtalt überhaupt, 
3) Jährliche Unterhaltung einer Zoͤglingsfreiſtelle 
insbeſondere, 
4) einzelne Unterſtuͤzung, woruͤber die Bekanntma⸗ 
chung wegen dleſer Anſtalt vom azſten Decem⸗ 
ber v. J. das Nähere enthaͤlt. 
Stettin den aten Februar 181. 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 


N Anzetgen. 
Des Königs Majeſtaͤt haben allergnaͤdigſt geruhet, durch 
die allerbuldreichſte Kabinetsverfuͤgung vom 28. Deeem⸗ 
ber v. J. mir und meinen ehelichen Descendenten auch 
den Namen Laurens beizulegen, und mich und meine 
Descendem zur Fuͤhrung des unterzeichneten Namens zu 
berechtigen. Treptow an der Rega den roten Februar 
1811. Krauſe, genannt Laurens, 
r Juſtiz⸗Commiſſarius. 


Ich erſuche diejenigen, welche an dem mit dem aten 
März d. J. anfangenden neuen Jahrgange der von mir be- 
ſorgten Journal-Lectüre Theil zu nehmen wünſchen, ſich 
bald bey mir zu melden. Stettin den x. Februar 1811. 

F. P. Karow, groſse Wollweberſtraſse No. 393. 


Bekanntmachung. 

Mit allen Sorten chemifchen Feuerzeugen in ſehr zweck- 
malsigen und gefälligen Formen von Porcelain, Steingut, 
Hkirten Zinn und Blech, welche jeder Haushaltung zu 
empfehlen, wie auch einzelne Bunde Zündhölzer, em- 
pfiehlt fich ergebenft G. F. B. Schultze, 

Schuhſtraſse No. 855. in Stettin, 


Todes fa ll. 

Unſern Verwandten und Freunden melden wir das, an 
gänzlicher Entkraftung, im 73fen Jahre feines thäzigen 
Lebens, geſtern erfolgte Abſterben ünſers braven Vaters, 
Des penſtonirten Ober Regiſtrators deim Koͤnigl. Ober⸗ 
Landesgerichte, Daniel Friedrich Klatte, unter Ver⸗ 
dittung der Welleivebeseugung. Stettin den i4tem Fer 
nas 181. Die Söhne des Verſtorbenen: 

Alexander und Wilhelm Klatte. 


Publikanda. 

Durch die Edicte vom 28. October und 2. 
v. J. find alle Zwangs⸗ und Bannrechte aufgehoben. 
Dies findet auch auf die wegen des Rindvie Pferde⸗ 
und Schweineſchmitts ertheilten Privileglen Aawendung. 
Jeder, welcher ſeine Geſchicklichkeit für dleſes Gewerbe 
nachluweiſen im Stande iſt, und die dieſerhalb angeord⸗ 
nete Prüfung beſteht, wird zu deſſen Augübung mittelst 
OGewerbſcheins verſtaket. Es werden dereleſchen Mer 
werbſcheine jedoch nicht zum ausſchließlichen Betriebe des 
Gewerdes innerbalb eines gewiſſen Distrikts erthellt, ſon⸗ 
dern jeder Inbaber eines Gewerbſcheins kann auf den 
Grund deſſelben fein Gewerbe überall in den Könial, 
Preuß, Staaten betreiben. Dagegen fallen aber auch 
die bei dieſem Gewerbe ſeither üblich, geweſene Taxen fort, 
und die Belebnung für die Ausübung der Fertigkeit bleibt 
dem freien Uebereinkommen der Kaftrirer mit den Eigen⸗ 
thümern des Viehes überlaffen, Es feht ferner jedem 
frei, fein Vieh felb oder durch feine Leute zu Eafiriren 
oder kaſtriren zu laſſen. Dagegen koͤnnen aber auch die 
Inbaber der Gewerbſcheine außer dem Falle einer Ueber⸗ 
ernfunft mit den Eigenthuͤmecn, dazu nicht angehalten 
werden. Stargard den sten Januar 1811. 
Koͤulgl. Preuß. Regierung von Pommern. 


„„ 
Da die auf den Strohmfahrzeugen dienende i 
knechte, weder in dem Verbaͤltniſſe noch unter ee 
plin der eigentlichen Matrefen auf Eeefchiffen fliehen, 
ſondern nur als gewohnlich: Knechte angufchen find, welche 
zum Betrieb eines beſondern Gewerbes gleich denen, welche 
zu landwirtbſchaftlichen und ähnlicher Olenſtleis ungen bes 
ſimmt find, angenommen werden; is über die Dienſt⸗ 
verhaͤttniſſe Dieter Schiff kuechte Höheren Orts folgendes 
feſtgeſetzt worden: Es ſollen ſelbige nemlich ehen ſe wohl 
als die Behufs des Ackerbaues, der Viehzucht und ahn; 
licher Gewerbe angenommene Rechte den Beſtimmung en 
der Geſindeordnung vem ste Nosember v. J., unterwor⸗ 
fen, und namentlich auch deim Antrıee ihres Dienftrg zur 
Beibringung des $. 9 und 10 vorgeſchriebenen Leaitima⸗ 
tionen angehalten, auch tore Herrichaften, die Inhaber 
der Fahrzeuge und Schiffer, die bey der, § 12 feffa eſetzten 
Strafe obne ſolche Lesittmarion nicht anzunehmen ver⸗ 
pllichtet ſen Dem Poblieum wird ſoſches daher zur 
achticht und genaueſſen Befolgung bekar nt gemacht. 
targard den ten Fedruar 1877. 

Koͤnigl. Preuß. Regierung von Pommern. 
F 


November 


Vorläufige Bekanntmachung. 


Dem publikam mird bierdurch vorläufige bekannt ge, 
macht; daß in Tlintkatis dieſes Jadres folgende Vir, 
werke der hiefigen Herrichaft, new: 

das Vorwerk Neuendorf, im Greiffenbagenichen Kr / iſe 

In Hineroommetn, vier Mellen von bier, 1 Mel⸗ 
len von Porz, s Mellen son Stettin und 13 Mel⸗ 

bad Bere dee, e ele in 6 

as Vorwerk Nipperwieſe, ebenfalls im Oreiffendagen⸗ 

ſchen Kreiſe, an der Oder, 1 Melle von bi f Wel, 
len von Stetein und 12 Meilen von Berlin, und 


endlich 
e 
on bier, 4 a Srenlon, 6 
Stettin und 12 Meilen von Berlin Meilen yon 
verkauft oder vererbpacbtet werben (ollen Jeder Etwerb⸗ 
lustige kann ſich Über die Beſchaffenheit und den gegen, 


waͤrtigen Ertrag diefer Gürher in der biefigen Regiſtra⸗ 
tur unterrichten, und werden die Bletungs Termine des 
ebecen feRgelent und öffentlich bekannt gemacht werden. 
Schwedt, am azilen Januar 1811. a 

5 Königl. Preoß. Domainen⸗Kammer. 


Veraͤuſſerung des Vorwerks Bergholz. 

Mit Bezug auf ünſere frühere vorläufige Anzeige ma⸗ 
chen wir dem Publikum hiermit dekaunt, daß der Bie⸗ 
tungs Termin zur Deräufferung des Verwerks Bergbels 
auf den 14ten März dieſ's Jahres, Vormittag um 9 Ubr, 
angeſetzt iſt, und auf unſerm Seſſionszimmer bieſelbſt von 

em Regierungs⸗Reſerendarins Bitter wird abgebalten 
werden. Die Regeln der Lisitation find dem Publikum 
aus andern Ankündigungen bereits bekannt; wir wieder⸗ 
bolen daher bier nur hoch befenbers, daß nach abgehal- 
tenem Termin kein Nachgebot ſtatt findet, und daß jeder, 
auf deifen Gebot reftectire werden foll, als ficher bekannt 
ſeyn oder fich font als ficher ausweiſen muß. 

Das Vorwerk liegt eine balbe Melle von bier in der 
Uckermark, und follen dem Erwerber mit demielben zugleich 
die Berghelzſche Marr-Ländereven in Erbpacht überlaffen 
werden. Zum Vor werke gehören gegenwärtig 


an Acker. BY > 797 MM. 120 [IR. 
grͤßtentheils von guten Boden, 4 i 
an Gartenlon . 8 5 3 MM. 91 [R., 
an Mucthland ? . 5 MM. 31 (JR., 
an Weſen im Oderbruche 49 MM. 1353 [IR 
an pivat ve Hüͤtungs koppeln mit 
Indegtiff oon 13 MM. 70 LIR., 
welche ihm nach der neuerlich 
gepflogenen Separatious⸗Ver⸗ 
handlung noch zufallen . zz MM. as LIN. 
in Summa 908 MM. 421 [IR 
und hat felbises auſſerdem noch die Fiſcher ey auf einigen 
Feldpfühlen, übrigens aber werden dem Erwerber mehre 
Handbienſte, welche in der Erndte geleistet werden, und 
die bisherige Weide in der Heinersdorffer Forſt mit in 
Zeltpacht überioffen. 
Die Pfarr⸗Landereyen beſtehen in 
166 MM. 144 [IR. Acker und 
3 MM. 68 [IR. Wurtblaud, 


in Summa 17 MM. 33 [N., und wird der Pfarr⸗ 
acker nach der erwähnten Separatſons⸗Verbandlung dem 
Vorwerke in einer ſehr guten Lage mit ſeinem eigenen 
Acker in Zuſammenbange angewleſen werden. 

Bey grundſetzlicher Feſtſtellung des Erbeanons und des 
geringſten Erbſtaudsgeldes auf den Fall der Erbpacht, jo 
wie des geringſten Kaufgeldes auf den Fall des Kaufs, 
ih der alte Vorwecks⸗Ertrage⸗Anſchlag vom Jahr 1801 
mit geringen Abänderungen zu Grunde gelegt, wonach der 
Erbcanon 1200 Ntölt, Ert., das Minimum des Erbſtands⸗ 
geldes 925 Rtblt. Coutant und das Minimum des Kauf⸗ 
geldes 20770 Rihlt. Courant beträgt, Auſſerdem wird 
für die Vorwerksgebäude nichts, wohl aber der Werth 
des Juventaril von etwa 2500 bis 2000 Athlr. bey der 
Uebergabe auf Trinitatis d. 7 nach der Taxe bezahlt. 

Der hinſichtlich der Dfare-Ländereyen zu woernehmende 
Erbeanon iſt derſelbe, weichen die unterzeichnete Kammer 
gegen die Pfarre übernemmen bat. 5 

Die Anſchlaͤge und Veraͤuſſerungsbedingungen können 
täglich in unſerer Neaiftratur eingeſehen werden. Schwedt 
den ıaten Februor 811. 

f Königl. Preuß. Domainen Kammer. 


* 


Grundſtücke zu verkaufen auſſerh. Stettin. 

Es ſollen die Grundtzücke des al dier verſtorben en Tiſch⸗ 
lermeitzer Peter Eorifiiied Krauſe. Bebufs der Aus inan⸗ 
derſtzung der Erben, noch dem Ap ttege derſelder, öffent⸗ 
lich an den Meiſtbletenden verfaute werden. Solche ſiad 

1) ein in der großen Straße füb No, 11 betegenes 
Wobndaus, taxirt mir der Hoß age 1u 729 Rebir. 

2) eine balde Hafe Landes in allen dreven Feldern von 
4 Scheffel Auffsat, torirt u 240 Rebir, 

3) eine Scheone vor dem Höhentdor an Earl Ladırig 
belegen, 73 Rtbir. 12 Ge. 

4) eine viertel Hufe Landes im Müblenfelde, zwiſchen 
Fredert u. Bäcker Seidler len, tarlıt iu 78 Niblr. 

5) eine Kafel in dem Wendefelde iwiſchen Fischer und 
Rauſcher Müller, toritt in 40 Ritlr. 5 

6) eine viertel Hufe Landes im Steindoͤſelſchen Felde, 
zwiſchen Bäcker Rodden und Bülde, von 2 Scheffel 
Ausſaat, taxirt zu 35 Rthle. 

7) men und ein bald Krumſchild in demſelben Felde, 
iwiſchen Beſter und Frevelt, von 2 Scheffel Auſſaat, 26 Rt. 

8) ein und ein bald Krugſchud zwichen Braatz und 
1 an. . l Na ce 6d ichen 

9) eine Dreprutde im Roſſowſchen Felde, iw 
Backer Tonn und Richard Neindard, von 2 Scheffel 
Auſſaat, 44 Rıblr. 

10) eine Dreprutbe in demſelben Felde, zwiſchen Wendt 
und Noack, von 2 Schfl. Ausſaat, so Rtdir. 

11) eine Kafel in demfelden Felde, zwiſchen Kriewald und 
Ballermann, von 1 Schfl. Ausſaat, 12 Rtblr. 

12) tine Kafel binser De; Hutter bach, zwischen Kaliſch 
und Bublitz, von 3 Schfl. Ausſaat, 5 Rißlt. 

13) ein Gatten beum Seuckxange, zwiſchen Böttcher 
und Budde, 30 Ridlr. 
en Barten vor dem Hobentbnr, binter der Scheune, 

15) ein Garten zwiſchen Wittwe Fischern, von Peters; 
8 ae = Rıhir. ad Kohn Earl Nel 

16) eine Wieſe bey der Walkmühle chen Carl Reims 
bard und Dobbrin, so dul. * 

17) elne Wieſe deb Ratdskamp, zwischen Noͤtelcke urd 
Bäder Conn, fo jedoch sum Hauſe gebört, 40 Ridl, 

18) eine Wleſe im Radebruch, a Niblr. 

19) eine dito in der Galgenring, 1 Redir., welche bepde 
letztere ebenfalls zum Haufe gehören. 

Die Bletungs Termine find auf den ziſten Tanner, 
gten und aypſten Februar dleſes Jabres, des Vormittags 
um 9 Ubr, alldier an gewöhnlicher Gerichtsßele ange; 
feet. Kan flullige, welche dergleichen Grundſtücke zu be⸗ 
ſitzen 180 und an nehmlich zu dezablen verwoͤgend find, 
werden dabero diemit aufgefordert, ſich in gedachten Terz 
minen und beſenders in dem letzten, welche peremtollſch 
it. elnzufiaden, und ibr Gebot abzugeben, und bat der 
Melfbieterde, wenn die Intereſſenten ſonſt das Gedet 
ang ebmlich finden, den Znſchlag zu gewartigen. Frepen⸗ 
walde den aafen Januar 1811. 

Dal Stadtgericht allbier. 


f Auffor der ung. 2 
Auf den Antrag des Gerichts, Maniſtrats und der 
Vererdneten der Stadt Neuwarp, werden, wegen klabse 
nickt vorschriftsmäßig giſchebner Verwaltung des bertl⸗ 
gen Depofito, biemit alle diejenigen, die an das gericht⸗ 
oder vörmundſchaftiſche Depoſitum in Neuwarv, Ans 


ſprͤche iu glauden daben, aufgefordert, ſich ven heute 


an, inner hald 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem am 


azken März künſtigen Jahres, des Vormittags um 9 Uhr, 
in der Gerichtsftabe auf dem Rathhaufe zu Neumarp 
angeſetzten Termin, bey dem unterſchriebenen Com miſſar lo 
des Könlel. Preuß Hochpreißl. Oer,Lasdesgerichts von 
Pommern, in milden, idre Anfprüche an Das gedachte 
Depp ſitem anzozeigen, auch gehörig nachzumerfen, und 
werben diejenigen, die ſich in dieſem Termin nicht mets 
den ſollten, ibrer Anſornche ſowobl an das gerichtliche 
ale en das vocmuneſchaſtiiche O poſitum des Sadtge⸗ 
richts in Neumarn für verlufig erk art, und nur für bes 
techttat erachtet werden, ſich blos an dle Perſon desjeui⸗ 
gen zu halten, mit dem. fie conttahirt baten. Uecker⸗ 
müde den 0 Decht, 1810. a 
Dickmann, Juſillamtmann. Vig. Commifl, 


Geſſentliche Vorladung. 
Die Sosſtau des ebrmallgen Mustetſer beom dritten 

Ba allen des geweſenen v. Borckſchen Realmerts Jobaan 
Oloff Zeterders, Dorordra Eliſarerd gedorve Werdel dat 
ben uns angeirtzet, daß fie fett länger als Jabr and Tag 
nichts son dem Loden und Aufenthalt ihres Mannes er 
arten, und desdald am deffen öffentliche Worladırg, und 
bey ſeinem Ansdlelden auf Trennung der Ede angettagen. 
Zar Beantwortung ber Ebeſcheldunesklage und Verband⸗ 
lang darüber, haben wir einen Termin auf den 5 
April d. J., Vo mittags Eilf Uhr, in der Herichteſfube 
zu Ferdirands off augeſetzt, und laden den Jobans O off 
Be rderg test vor, ih Innerhalb 3 Monather und Iräs 
teſt nd in dem edachten Termis an dem fefarfepten Ort 
zu gettell e, ſich üner die ibm von elner Soeftaa zur Lest 
gebate Veel ſſiag iu serantworten, und blernacht die 
wewere rechtliche Verbandlung zu gewaͤrtigen. 
H äbrend dier Zelt nicht melden, und auch in dem 
angetzten Termin wicht ericheinen, 
Sbetron angezeigte büslicht Verleſſ ing für richtig ange⸗ 
noumen, des disder iwtſchen ihm und feines Tran ke, 
Fandene Band der Ehe getrennt, er für den all in ſchul⸗ 
digen Theil ctachtet ans in sämtliche Koen ori theilt 
Wildes, Ueckermönde den 3 Jagust 1817. 

Kögigl. Preuß Vor vommeſches Domalner Juchamt 

0 Uec münge. Dickmann Jasliamtmann. 


Citation der Creditoren. 


um den Schaldenzudand des bleſigen Tachmacher Jo 


bann Bord gam volddndig auszumittein, werden dler⸗ 
durch alle und jede Etedltoren deffelben vors laden, in 
Termino den sten Aptll a. c. ibte Forderungen zu liqui⸗ 
diren und mit Bewelsmitteln zu onterſtͤtzen. Die Aus: 
bleibenden werden mit ihren Forderungen praeludirt, und 
Ihnen ein ewiaes Stilſchweigen auferlegt werden. Rum⸗ 
meisbarg den zen Jas uar 1817. 
Königl. Preuß. Stabtaericht. 


Solzverkaufsanzeigen. 

Aus den nach denonnten, von der Oder nicht welt ent⸗ 
fernten Reoleren, follen kiene Zimmer, gapz vorzüglicher 
Länge und Stärke, ſelot zu Maſten brauchbor, mit dem 
Voring der dellebigen Auswahl, verkauſt werden, nemlich: 

19 Aus dem Srabower Revier. . 150 Stuck. 
2 Aus dem Selchower Reuler . 100 Stück. 

3) Aus dem Roderbecker Rebler . 236 Stück 
Kauflakige wollen bis zum aß len Februar dieſes Jahres, 
Abende, Ihre Offerten bey der unterteichneten Dor alnen⸗ 
Kammer schriftlich übergeben, und ſoll am ıfen März o. 


der Zaſchlag dem Bei bietenden, unter der Voransſtzung 


Sollte er k 
fo wird die von ſeiner 


ertheilt werden, daß die Taxe, welche 
dachter Kammer eiazuſehen fl, 
Hi die en 
te Revier⸗Forſtdedienten ſind lufee 75 a 

jene Holzer nachzumelſen. — — 
1811. Königl. Preuf. Domatnen, Kammer. 


Aus der zum Marlenflifte nenn. 8 
vin, ſollen 60 Buchen fte gebörigen Holzung bei Schol⸗ 


— 
- eg ar Februar 97 „ — Zehn Ubr, fellen 

olgende Holtſorten aus unſern Stadtforſten 1 
den Meifibietenden verkaufe werden; en RL am 
1) 770 Stück noch auf den Stämmen ſteh nde kienen 
Sageblöcke, von ao bis 24 Fuß lang, 12 bie 15 Zoll 

5 it = fi 

20 Ungeiäbe o Faden gutes, jedoch noch nicht 
ſchlagenes düchenes Klobenholz die 5; 
Fuß lang, 
30 9:6 Faden 
die Klobe 


ge⸗ 
Klode zu iwey 
und der Facen s Faß doch, 7 Fuß breit.” 
vorzäglich antes ellen Klose brenndolz, 
3 Fuß lang, der Faden 7 Fuß hoch, 


| Golrom den sten Febr. 
Der Magistrat. 


Es ofen, mit Genehmigung der Kbpigl Pommerſchen 
Hochloͤbl. Regierung, aus der Torgelom : 
20 Erde ene Connie ſchen Kirchen delde: 

10 Stück kiene mittel Baubolz, 

25 Klafter eichen Kioben⸗, 

10 Klalter klenen Kioden⸗ und 
11 Klaſter Br, aa 

werden. Hiezu wird der Termin auf den 76 
März d. J. angeſetht und werden Saufafige fin de 
ſich gedacht en Tages. Vormittags 9 Uhr, zu Torgelow 
8885 ae in ra bat der Meiſtoletende 

„nach erfolgter Approbation 
Ueckermünde den gien Febr. ser e 
Koͤnigl. Preuß . Domalnen⸗Jaſtig⸗Amt 


Ueckermünde. 
Dickmann, Juſtlzamtmaun. 


Auction 
Es ſollen am sten Marz 


gard den 27. Januar 1811. Vermög⸗ Auftrags, ang 
6 Kempe, Jußtil⸗Commiſſarlus. 


Guthsverpachtung. 
en in Termino den a7iten Februar dieſes Jabres nebſt 
vollſtäͤndigem Inventario, öffentlich en den Meiſtdietenden 
vetpachtet werden, fo wie auch das daſeldſt befindliche 
Heteſchaftuche Wohnhaus nebſt Garten, und werden 
daher etwanige Pachtiledhaber biermit eingeladen, in ob⸗ 
gedachtem Termin ſich zu Nabbuhn in dem Hertſchaft⸗ 
lichen Haufe elgzvfinden und ler Gebet objugeben, und 
koͤnnen die etwanige Pachtbedingungen bei dem Königl. 
kandſchafts⸗Deputirten Herrn v. Zofirom auf Pobanz und 

em unterzeichneten Gerichtshalter zederzeit eingefeben wer⸗ 
den. Görlin den 5. Febr. 1311. 
Die Patrimonial Gerichte zu Rabbuhn. 
\ Ba cke. 
—— ——— — — — 
2 Guͤtherverpachtungen 
Das feparirte Guth Zeincke, Drambaraſchen Kreifes, 
u von Jobannt o. ab, dem Meiſtbietenden, welcher in 
dem letzten LicltationsTerwin elne Caution von 2000 


* 


Atblt. in Courant baar iu beſtellen vermag, verpachten 


werden. Die Bletunss Termine find auf den asfen Fer 
druar c. id Neuwed e ll, den Steg März daſelbſt und den 
asien ejd, in. zu Zeincke angeſetzt, in welchen die Pacht 
bedingungen deten Tamtiufitgen, welche zu dleſen Ter⸗ 
minen biemit eingeladen werden, vorgelegt werden ſolles. 
Neuwedell den 13. Februar 1211. Wedell. 
— — 


Von Jobanni c. ab ſoll das ſeparirte Guth Busberg - 
Aruemaldieben Kretes, öffentlich He den Meifdletenden,, 


welcher in dem letzten Kicktations:Termin eine Gantion 
von Rco Rthle. entweder in Courant baar oder in eins 
Indischen Pfaudbriefen nach dem Couts zu deſßtellen im 
Stande if, verpachtet werden. Die Lieltatlens⸗Termine 


find auf den asſlen Februar und den gten Mört zo Neu⸗ 


webell und bes stin April c. zu Bisberg angelegt, in 


welchen die Pachtbedingungen den Liertanten, welche dier 
edachten Termigen ein zeladen werden bekannt 


darch zu 
gemacht 


erden ſollen. Niuwedell den 18. Feb: un 1871. 
Wedel; 


Das Gutb Fietenfier, Arnswaldſchen Kreiſes, fol von 


Jobanni e. ab. dem. Meifibietenden,. welcher eine Cauilon 
den 400 Rtblr. baar in Conrant, oder in eiuländiichen 
Pfandbrlefen nach dem Cours zu beſtellen vermag, vervach⸗ 
tet werden und find die Liettatlonstermine auf den arten 
Februar, und den zzeem März zu Neuwedel und den 
zten April c. zu Zietenfier angeſetzt, zu welchen Pachtſu⸗ 
. vun. ü e ve. vefannt 9% 

a erden ſollen, hierdurch eingeladen werden. 1 
wedel den 13. Februar 1811 e Weden 


nid u, Drambwofesen Rreife fol das (porte Guth Peg 


Lon Jobannt c. ab, öffentlich an den Meifibietenten,. 


5 * in dem letzten Verpachtungstermine eine Contion 
on 800 


2, Hiein find die Lieitatlonstermine auf den 
asſten Februar und den raten März zu Neuwedel und den 


zien Abril e. zu Petznick angeſetzt, zu welchen Pachtluſtige 
biemit eingeladen ltden, ua die Bekanntmachung der 


a nebel ere in den Terminen zu eee 
\ ede 


Neumedel den 13, Februar 1811. 


Da eine Meile von Coͤrlin belegene Guth Rabbuhn, 


Fr Rtbir. baar in Couront, oder in einlaͤndiſchen 
werben efen nach dem Cours beſtellen kaun, verpachtet 


Deksanntmachung. N 

Bi meinem Gude Dargesiaf, unwelt Treptow an 

der Rega deleger, bin ich eifens eine Windmüdle bauen 

zu laſſen; welches ich, der Vorſchrift des Ediets vom 

28ſten Oetober 1810 wegen der Mübdlengerechtigkelt S 6. 

a mäß, biermit bekannt mache. Romas den aten Febr. 
1811. von Wrichen. 


Bekanntmachung. 

Da die Erben des bier verſtorbenen Krieges; und Do: 
mainenraihs Schönjahn den Nachlaß deſſelben unter ſich 
getbeilt baden; fo mache ich, als Executor teftamenti des 
Verßordenen, dies hierdurch öffentlich bekannt, um das 
durch etwanige unbekannte Erbfehaftsgläubiger, nach Vor⸗ 
ſchrift des Allgemeinen Landrechts Theil 1. Titel 17. 
$. Lax. und der Allgemeinen Gerichtsorduung Theil r. 
Ditei =. $. 123, zu verpflichten, jeden der gedachten Ers 
ben in feinem gewöhnlichen Gerichtsſtande, und auch 
nur auf feinen Antheil in Anſpruch zu nehmen. Stettin 
den §. Febr. 1811. Der e 
ö ultz. 


Verkaufs- Anzeige. 

Zum Verkauf des von dem Herrn Juſtizrath Adelung 
nachgelaſſenen, in Scholvin belegenen Landhauses, habe 
ich einen Termin auf den zaſten Februar Nachmittags 
3 Uhr,. in meiner Wohnung, kleine Domſtraße No. 772. 
angeſetzt. Das Haus mit den dazu gehoͤrigen Seiten⸗ 
sebäuden iſt bei der Hinterpommerſchen Feuerſocietaͤt auf 
3250 Kehle. eingezeichnet. Es enthält “ Zimmer, bins 
länglichen Keller⸗ und Bodenraum, und in den Neben⸗ 
gebaͤuden befinden ſich Stallungen, Wagenremiſe und 
Wirthſchaftsgelaß. Der große hinter dem Haufe. befinde 
liche Garten enthält eine enge völlig tragbarer Obſt⸗ 
baͤume von den vorzuͤglichſten Serten, und iſt beſonders 


auch dadurch ſehr angenehm, daß er einer ſehr ſchoͤnen 


Aus ſicht genießt. Ein Theil des Kaufgeldes kann, da 
keine Schulden darauf haften, ſtehn bleiben. Sollte ſich 
indeſſen kein annehmlicher Käufer finden, ſo ſoll in eben 
dieſem Termin eine Verpachtung des ganzen Etabliffes 
ments verſucht werden, das in beiden Fallen ſchon im 
künftigen Monat übergeben werden kaun. Stettin den 


2, Februar 1811. v. en, 
als General⸗Mandatarius der Erben 
des Herrn Juſtizrath Adelung. 


Verkauf eines Coloniſten⸗Sofes. 

Zum frep willigen jedoch gerichtlichen Verkauf des Frauck⸗ 
ſchen Colonißenbefes zu Nevenfelde dey Hoden dolz, ig 
ein Termin aaf den asften März dieſcs Tabres, Wormits 
tags um Zebn Ur, ta der Gerichteſtude zu Hobendolz 
angeſetz“, iu weſchen die etwahlgen Kaufinfirem bledurch 
vorgeladen werden. Auſſer den Wohn vnd Wirkbſchafis⸗ 
gebäuden aebören in diefem Colontſterbofe zwanzig Pom, 
merſche Morgen Acker, ein Pom meiſcher Morgen Würde⸗ 
land und eine Wleſe vin einen Pommetſchen Morgen: 
groß. Stettin den Sten Febr. 1911 R 

Flepberrlich ven E cküedtche Patrimonialgerichte⸗ 
zu Hodeo de, 005 Neven ſelde. ; 
S per 


x Saus verkauf s 5 

Die Erben des verſtorbenen Ober,In Hector Niers wol⸗ 
len das onen zagedöflac, lo der Fußthraße ſud No. 340 
belegene Wobubaug neöß der dazu: geſchlagenen baldem 
Wleſe verkaufen. duden mich in dieſem Giſchaͤft brs- 


* 


vollmächtiat, und ich babe daher einen Bittungs,Termin 
anf den ten März diews Jubtes, Vorwirtags um Zehn 
Ubr, in dem iu verkaufenden Haufe ſelbſt, angeſent, und 
erſuche die Rauflakizen, ſich alsdann dort elmuhnden, und 
id: Gebet abzugeben. Das Haus ik in gutem Stapde, 
und die näberen vortbeithaltes Verkauſsbedingungen Füns 
nen ſowobl in Terwino licitationis als auch vorher in 
feiner Wohnang nachgeſeben werden. Stettin den sten 
Februar 1811. Zitelmann jun., Criminalrath, 
als Speclalbevollmächtſater der Llersſchen Erben, 
1 Breiſteſtraße No. 362. 4 


Auctione⸗Anzeigen in Stettin. 


Am 20. Februar dieſes Jahres und den folgenden Nach 
mittagen um 2 Ühr, werde ich mebrere der verwitweten 
Madame Velthuſen jun. geborne Sandow iugehorige 
Effecten, als: ein mahagoni Fortepiano von Lummert 
in Berlin de 1803, zwei moderne mahagon Secretaire, 
mehrere mabegori Commoden und Tiſche, Kleider Com⸗ 
moden von Birnbaum und Elſenbolz, Kleider und Weis⸗ 
geugfpinde von Elfenholz, ein Sopba nebſt 12 Stühlen 
von Birnbaumbo z, andere Sephas und Nohrſtühle, ein 
mabagoni Büffet, eine mahagoni Damen⸗Toilette, große 
und Kinderdettſtellen, Tuͤchenſchraͤnke und Geraͤthſchaften, 
Fayence, Kleldunssſtuͤcke, meerſcheumne und potzellaine 
Dfeifenföpfe, zum Theil mit Silber beſchlagen, illuminirte 
und ſchwarze Kupferſtiche in Rabmen und mehreres Haus 
geräthe, gegen gleich baare Bezahlung in kllugendem Cou⸗ 
rant, öffentlich an den Meiſtbletenden verkaufen. Die 
Auction wird in dem Logis der Mad. Velthuſen jun. in 
der großen Wollweberſtraße eine Treppe hoch abgebalten. 
Stettin den sten Febr. 1811. Zitelmann jun., 

Criminalrath. 


Die aus dem Jahr 1809 übrig gebliebenen Intelligenz⸗ 
blätter, 5823 Stück an der Zahl, ſollen den zäſten d. M. 
im Intelligenz Comtoir zu Stettin meiſtbietend verkauft 
werden, und bat der Meiſtbietende den Zuſchlag, mit Vor⸗ 
debalt höherer Genehmigung, zu gewaͤrtigen. 

Königl. Preuß. Intelligenz⸗Comtoſr. 
de Rapin. 


u nn Tg 
Dienſtag den igen Februar, Nachmittaa um 2 Ubr, 
follen in dem Haufe No. 721, am Rol markt belegen, 
Stücken Franjbrandtweln, in beliebigen Caveln, ver⸗ 
heut sder unverſteuert, dur den Unterſchrlebenen ver⸗ 
kauft werden. Dieckhoff. 


— — ll ——ʃ:pÜ—̃— — — ed 

Auction über 5 Kiften ganz frifche, gegoſſene Lichte, 
aus einer Elbinger Fabrike, 6, 8 und 10 Stück aufs Pfund, 
und von vorzüglicher Güte, am Dienſtag den ıgten Fe- 
bruar, Nachmittag um 2 Uhr, im Haufe No. 1029 in der 
Löcknitzer-Stralse, 


Mehrere Winſpel Pacht⸗Roggen und Hafer fellen den 
azften Februar Morgens um 11 Übr, im Marien-Gtiftss 
gerichte dem Meiſtbletenden gegen baare Zahlung verkauft 
werden. Stettin den sten Februar 1811. 


Auellon am Montag den asften dleſes, Nach mittazs 
3 Übe und folgende Tage, über Haus und Küchengeratbe, 
Betten, Leinenfeng, Kleider und einen noch gut conditlo⸗ 
nirten balben Reiſewagen / im Konſ⸗ und Induſtrie, Maga⸗ 
sin, Kudßraße Re. 290. Sittiln den 13. Febr. 4811. 


zu verkaufen in Stettin. 
Veſle alte uckermärker Tobacksdlaͤtter in Ballen ger 
preßt find ‚bey mit zu baden. C. F. Lang maſtus 


Beſle gegoſſene raſſiſche Lichte, wie au 5 Ar, 
granpem von seifhiedenen Sorten, Berfantt 8 hdi 
Prelſen. C. F. Bahr, Flauenſtraße No. 926. 


Beer pommerſcher Herng, ben 
+ Caſtner & Noͤhmer. 


—— — 


2ͤͥʃ“w Ä 
Beſte Sorte ruſſiſ Preßeavlar IA billla zu baben, bey 
Gottſchalck jun. 


Sausverkauf in Stettin. 

Ich bin willens mein Haus auf dem Kloſterbef No. 11731 
auß freper Hand zu vrkaufen. Es definden ſich in 
daſſelde 4 Staden, auch hlerza ein Ogcten. Steitin 
den sten Febraar 18171. J. Siebert. 


Ju verwiethen in Stettin 

Im Haufe No. 362. in der Breitenſtraße iſt parterre 
ein Logis, deſtehend aus einer Stube nach der Straße 
und = Stuben, einer bellen Kuͤche und Kammer nach 
dem Hofe, ſo wie auch Keller und Hollgelaß, zu Oſtern 
d. J. oder auch ſogleich zu vermietben, und iſt das Naͤ⸗ 
here darüber im Haufe No. 394. gerade uͤber, jwel Trep⸗ 
pen hoch, zu erfahren. 


Ein Unterhaus ven 4 Stuben, Alkoven, Küche, Keller 
und Helzſtall, it zum rſten April in der Fuhrſtraße iu 
vermietben, es kann auch vereinzelt werden. Das Nähere 
erfährt man ia der Breitenſtraße No. 400. 


Bekanntmachungen. 

Wer elne Stettiner Baues Obligatlon von ehngefähr 
350 Rtdir. Eonrant zu verfaufen willens iſt, der kann 
in der Zeitangs Ext dition den Käufer dazu erfahren. 

Stettiner Banco⸗Odlisotlons in Courant, find im bllll⸗ 
sen Courſe zu verkaufen, oder auch auf fichere Hypo⸗ 
2 r Anleihe durch den Mäckler Heren J. C. Karp 
zu baden. x 


Es werden 5 bis Kcoo Rtblr. Eavital auf ein fiteres 
Grundſtüct ar acht; dis Näbere wird dle 
tungs.&rpedition gefälisk nachweiſen. Stitiner Bei _ 


Ein Hauslehrer, ſawobl mit Sprachkenntniſſen als auch 
mit muſikaliſchen Konzerten vitſeden, kaun zur Zelt eine 
annehmbare Condition auf dem Lande phnmeit Storgerd 
— 5 —— wer if berm Pofamte iu Stargard zu 

ahren. 


t,; aut Dem Kante gefact, 18 map 
ein Mann von geſetzten Jahren, aut in der Feder geübt, 
3 nun ee A die Stelle 
ann t angetreten. meiden. Da 
teligeny Comtoir. adere ia In⸗ 


. — ‚—— —- —u—i itinueie ——— 
Ein vollig im Stande geſetzter Gatten wit 

in einer fahr angenebmen Lage, begebſt e 

dicht vor dem Thore, ſelbu für einen Gärtner ſehr nutz⸗ 

bar, in in Stettin ſogleich zu verkaufen; wo? erfahrt 

maß in der Zeitungs⸗Expeditzon. ah 


